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Tagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

Im Westen « nternehmen « tr in der
KSHe der Küste, ferner beiderfeii » der vncre
und außerdem an der Nordostftont von
Verdun erfolgreiche Eitundungevoistöße;
hiermit ist eine ungewöhnlich rege Flieger,
tatigkett verbunden . Sonst nirgendwo Er¬
eignisse von größer er Bedeutung.

Sin neuer englischer
„öchntzftnat" in Sicht.

Zu den weitausschauenden Zukunftsplänen
Englands für die Zeit nach dem Friedens^
kchlust gehört auch der Gedanke, durch Crrich
tung einer großen Handelsstraße über Schwe
den' den Ofljeehandel unter Umgehung des
Sundes nach Norden vmzuleiten . Zwischen
England und Schweden einerseits und Schwe-
den und einem baltischen Hafen andererseits
sollte der Verkehr durch Dampsfähren vermit¬
telt werden , wobei Reval oder das benach¬
barte LaUrschport an der Nordküste Estlands
die Endpunkte der Linie in Rußland gewesen
wären . An Schwedens Einverständnis konnte
man nicht xweiseln, weil ihm dadurch groß-
wirtschaftliche Vorteile gesichert werden , und
von Rußlands Seite waren erst recht keine
Schmierigkeiten zu erwarten , denn es war
damals , als der Plan feste Gestalt gewann,
noch der treue Bundesgenosse und wirtschaft¬
liche Vasall Englands.

Unterdessen haben sich aber die Verhält¬
nisse in Rußland grundlegend geändert . Seit
die Maximalsten in Petersburg zur Herr
schaft gekommen find, haben sich die Bezie
Hungen zu den Bundesgenoffen sehr gelockert,
und' Estland , das gerade den Endpunkt der
geplanten Verbindung bilden sollte, hat sich
selbständig erklärt und iist nicht mehr rus-
sischer Besitz.

Run galt es in den führenden Kreisen
Estlands , für die englische OrkntierungStim-
mnng zu machen. Auf estländischem Boden
wurden non englischen Kapitalisten größere
Güter ausgekauft , und gleichzeitig tauchten in
der einheimischen Preffe und an der Oeffent

lichkeit englandfreundliche Zukunftskombi
Nationen auf , die wohl auch direkt oder in¬
direkt mit englischen Kapitalien zusammen,
hingen Größere greifbare Erfolge wurd -' "
aber zunächst nicht erzielt , denn beiden Ratio¬
nalitäten des Landes , den Balten wie den
Esten, lag es durch dte ganze historische E,^
Wicklung des Gebietes viel näher , einen A»
schlnß an Deutschland zu suchen. Die Balten
mit ihrer rein deuischen Kultur hatten hier
seit jeher dre kulturelle und wirtschaftlich-.
Führung gehabt , und wenn sie auch während
des Krieges zu politischer Ohnmacht verur-
teilt waren und in dem streng demokratijch
organisierten autonomen Estland durch die
ihnen zahlenmäßig weit überlegenen Esten
in den Hintergrund gedrängt wurden , so wa¬
ren dock auch die Esten selbst so sehr von
deutscher Kulturatmosphäre durchdrungen,
daß ihnen eine deutsche Zukunftsorienti ;-
rnng als die natürlichste Lösung erschien. Je
mehr die ruffische Freiheitsbewegung in wüstr
Anarchie ausartcte , desto entschiedener rückten
sic von dom östlichen Nachbar ab und suchten
Fühlung nach Westen.

Nun sprang aber das ruffische Ehaos auch
auf Estland über . In der Landeshauptstadt
Reval gelang es der maximalistisch gestnn-
ten, vorwiegend aus landfremden Elementen
bestehenden Fabrikbevölkerung in Berbln-
dung mit der russischen Soldateska , die Herr¬
schaft an sich zu reisen und alle Schrecken de»
maximutistischen Terrors ergoffen sich nun
über das unglückliche Land . Besonders das
flache Land wurde von plündernden Solda¬
ten überschwemmt und grauenvoll verwüstet.

Zn dieser äußersten Rot erklärten die Ritter-
schäften Estlands und Livlands im Namen
aller deutschen Organisationen des Gebietes,
daß ' sie nach ihrer Loslösung von Rußland
sich unter den Schutz des deutschen Reiches zu
stellen wünschten, die Esten dagegen begannen
Unterhandlungen mit England anznknüpfen,
weil ihnen von dort aus durch geschickte Agi¬
tatoren klar gemacht worden war , daß von
Deutschland, welches gerade mit ihren maxi-
malistischen Todfeinden unterhandle und
deren Stellung dadurch indirekt stütze, keine
Rettung zu erhoffen sei.

So liegen jetzt die Dinge . Don englischer
Seite wird dem verwüsteten Lande das
notige Kapital zum Wiederaufbau seiner
Wirtschaft und außerdem für die Zukunft der
mächtige Schutz des größten Weltreiches ange-
boten , die Esten wollen dagegen ihre Hafen¬
städte Reval , Balttschvort . Hapsal undPernau
als Freihäfen tür den englischen Durchgangs¬
handel zur Verfügung stellen. Damit würde
Estland ii die Reihe der englischen „Schutz-
staaten " eintreien und allmählich aus der
wirtschaftlichen Abhängigkeit in die vollstän-
dige politische Sklaverei Englands geraten
Ein zweites Aegypten oder Portugal wäre
das Ergebnis , Sicht an der Oitgrenze Deutsch¬
lands . Wenn dann noch dre fkandivaischen
Staaten und Frnland ein Bündnis mit Eng¬
land schließen und auch der Rest des Dalten-
landes , auf Grund des Sclbstbesti .nmungs.
rechts der Völker, sich der neuen Mächtekom-
bination a -ijchließe? wurde , wäre der eng
lischest' " splooialie eine neue UmNamurerung
Deutschlands von Norden und Nordosten ge¬
lungen

Das wird aber nicht geschehen. Es wird
England nicht gelingen , seine Pranken auf
der dic-. scingcn Ostsee?«stc einzulrallen , und
daran wird sein ganzer feiner Plan scheitern.
Eine Bürgschcft bietet uns außer unserer
Machtstellung die historische Entwicklung der
baltischen Dölliisibasten , welche nur zeitwei¬
lig und nur tcklweike sich von den englischen
Lockungen betören laffen können.

Der lauernde Feind.
Nachdem nunmehr die Strerkbewkgung

völlig zum Stillstand gekom,nen rst und di»
Arbeiter wieder an ihre Maschinen getreten
sind, ist es vicll ' ich- nicht falsch, noch einmal
in aller Ruhe zu erörtern , wie töricht die
Ausstandsbewcgnng gerade unter dem Ge¬
sichtswinkel eines möalichst baldigen Friedens
gewesen ist Es ist hinlänglich bekannt , daß
nnchdenr unsere Feinde ringesehen haben,
wie völlig aussichtslos es ist. die Mittelmächte
militärisch nrederzurivgen . oder sie durch
Aushungerung an Nahrungsmitteln u,ld an
Rodstosfen zur Kapitulation zu zwingen , ste
mit verzehnfachter Hoffnung darauf lauern,
daß der innere Zusammenhalt , der bisher
die Widerstandsfähigkeit Deutschlands und
seiner Bundesgenossen auf ehernen Schultern
trug , anseinanderreist . Es versteht sich von
selbst, daß zu solchem Zwecke die Entente all
ihre Mittel der Propaganda spielen läßt.
Nicht umsonst haben Willcn und LloydGeorge
immer und immer wieder die Autokratie , di
angeblich in Deutschland ibre Eewoltherr
schaft ausüben soll, als ein besonders verad-
fcheuungswürdlges . mcnschheitsfeindliches
llcbel gebrandmarkt : nicht umsonst haben ste
sich an die Adrcffe des deutschen Volks ge
wandt , um es auf/uruftn , solche Tyrannis
von sich«bzuwerfen . um zugleich frei zu wer¬
den und die Freundschaft Englands und Ame
rikas geschenkt zu bekamen. Auch das hat
nicht verfangen . Das deutsche Volk hat da
rauf verzichtet, sich von außen her das , was
es an politischer Freiheit erstrebenswert fin
det. zutrage » zu laffen ; es ist davon llberzeugi

und dar » es fein, daß ee ihm ohne fremde
Hilfe gelingen wird alles Notwendige aus
eigener Kraft zu erwerben . Die Entente aber
hat sich durch solche Abweisung nicht beleh
ren laff-n, sie hat vielmehr , nachdem die offne
Aufforderung , sich von der Herrschaft der
Hohenzollern und der Militarismus loezu-
sagen bei dem deutschen Volk auf undurch¬
dringlich harten Boden gefallen ist, sich dem
politisch unanständigen , aber gerade darum
von ihr vortrefflich gehandhabten Mittel der
geheimen Unterminierung zugewandt . Ts
liegen viele Beweise dafür vor, daß die En¬
tentespionage durch zahlreiche dunkle Kanäle
ihr Zersetzungsgift »n das deutsche Volk zu
leiten versucht. Und wenn wir nun auch fest
davon überzeugt find, daß der weitaus über-
wiegende Teil des deuischen Volkes sich alle,»
derartigen feindlichen Versuchen gegenüber
restlos unzugänglich erweist und stets erwei¬
sen wird , so wollen wir doch nicht übersehen,
daß Bewegungen , wie die der Streikwcche im¬
merhin von der Entente als ein Erfolg ihrer
revolutionierenden Rammstötze angesehen
werden könnten. Schon dies aber wäre als
ein Erfolg der gegen uns gerichteten Zerstö¬
rungspropaganda zu bewerten . Und darum
müssen wir in solchen Zusammenhängen einen
neuen und sicherlich nickt geringen Grund
jeden. unter allen Lnchl.'.ätUi ' vor ^^ .^ , wie
wir sie zu erleiden hatten , von uns fern zu
galten . Alles , was der Entente auch nur im
geringsten den Eindruck erwecken könnte, als
ob die Revolutionspredigt ihrer Sendboten in
Deutschland Erfolg habe, muß notwendig den
Kricgseiker und die Kriegsdauer unseres
Feindes steigern. Darum : wer den Krieg ab-
ürzen und die Frinde friedensfertig machen
will , darf nicht das Geringste dazu tun , in.
ihnen den Glauben an einen sich entwickeln¬
den inneren Zusammenbruch derMittelmäckte
zu erwecken oder gar zu stärken. Damit i|t
gesagt, daß allerdings jeder, der noch einmal
ich zu einkm Streik verleiten läßt , auf da»
Schwerste die Interessen des Vaterlandes schä¬
digen würde.

Die Berliner Besprechungen.
Berlin. «. Febr . (TU.) Die Berhand-

lungen , die vorgestern und gestern zwischen
dem Reichsanzler . dem Staatsseretär von
Kühlmann , dem Grafen Czernin . dem Gene¬
ral Ludendorss und dem General Hosfmann
gesührt wurden , hatten , wie die „Morgen-
post« erjährt . ausschließlich den Zweck, e,ne
Verständigung herbeizusühren über die Lage
gegenüber der Ukraine und die Situation an
der rumänischen Front , sowie über die Maß-
nehmen , die demn8chst hott  jtt tteffeit fein
werden. Andere von gewiffer Seite an diese
Verhandlungen geknüpfte Vermutungen ent¬
behren . wie die Zeitung zu wiffen glaubt , je-
der Grundlage . In welcher Richtung sich die
Beratung über die Ukraine und Rumänien
bewegte, ist für jeden klar , der die letzten Er¬
eignisse aufmerksam verfolgt hat . Die Ber-
handlnngkn mit den Vertretern der Kiewer
Rada in Brest-Litowjk stehen so aussichtsvoll . '
daß es höchsieZeit is«. sich darüber klar zu wer.
den, wie man sich nach Abschluß des Friedens
mit der Kiewer Rada der Ukraine gegenüber
einrichten will . Was Rumänien anlangt , so
handelt es sich auch hier darum , die weitere
Politik der Mittelmächte festzulegen, denn es
lcheint, daß auch hier unsere Politik bald vor
der Ausgabe sichen wird , über di« Neurege¬
lung der Verhältnisse verhandeln zu können.

Interfraktionelle Besprechungen.
Berlin . 6. F -br . (XU.) Wie die „Dass. Ztg .»

hört , hat gestern vormittag eine interfraktio¬
nell« Besprechung der Mehrheit des Reichs-

tages stattgcfunder . Vertreter der national¬
liberalen Fraktion haben an dieser Br-
sprechung nicht teilgrnommen , die ErörterunU
galt vor allem der innerpolitischen Lage. Eie
wird voraussichtlich Ende dieser Woche fort¬
gesetzt werden

Die sozialdemokratische Fraktion.
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion

trat gestern zu einer Sitzung zusammen, um,
wie der „Vorwärts " sagt, zu den Vorgängen
der letzten Tage Stellung zu nehmen. Di-
Eitzung war sehr stark besucht. Genosse
Echeidemann hat einen anschaulichen Bericht
erstattet und an diesen Bericht hat sich eine
sehr rege Aussprache angrschloffen, die damit
endete , daß die Fraktion einstimmig dem
Veschluffe des Parteiausschuffes vom 30. Ja »,
beitrat

Trotzkij» falsche Rechnung.
Au? dem Gang der Dinge der letzten Tage

scheint der „Germania « eines mit Licherheil
hervorzugchen : Die schöne Rechnung der
Trotz! ij und Genossen hat sich mehr denn je
lückenhaft erwiesen. Sre werden sich spute»
und ihre Taktik gründlich ändern muffen,
wenn sie den Anschluß nicht verpaffen wollen.

Brest-Litowsk.
Berlin . 6. Febr . Das „Berliner Tagebl . '

meldet : Ta dicBesprechungen in Berlin heute
zu Ende gehen dürsten , werden Herr von
Kühlmann und Gras Czernin wahrscheinlich
noch heute abend nach Brest-Litowsk zurück-
reisen,um vcr allem die schon fast geschloffenen
Verhandlungen mit der Ukraine zu einem
definitiven Friedensichluß zu führen . Heutr
vor mittag begab sich Graf Czernin um 10 Uhr
zum Reichskanzler Graf Hertling zu einer Be¬
sprechung Mittags speiste er beim Kanzler.

Berlin . 5. Febr . Rach der „Best. Ztg ."
werden die Verhandlungen in Brest-Litowsk
am 7 Februar vormittags wieder aufgenom-
men . Die durch die Abwesenheit Kühlmanns
und Ezcrntns hervorgerufene Pause , ist z»
Perhandlungen zwischen den Vertretern der

| einzelnen Delegationen und zur Weiterbera.
tung i» den Unterkommiffionen verwandt
worden.

Berlin . 5. Febr (WB .) Staatssekretär
v. Kühlmann und Graf Czernin begeben sich
heute abend zur Forftei -ung der Verhand¬
lungen nach Brest -Litowskk.

Bie Wirren in Rutzland.
Krylrnko wieder einmal ( ?) verhaftet.

Berlin , 5. Febr (MB .) Ein Funkspruch
aus Kiew vom 2. Febr . meldet, daß Mohilew,
der Standort der rvffischen Obersten Heeres¬
leitung . durch die Polen besetzt worden ist.
und daß der Oberbefehlshaber Krylenko mli
seinem ganzen Stabe verhaftet wurde.

Rach dem gleichen Funlspruch wurde der
Aufstand der Bolschewiki« iu Kiew von den
Ukrainern unterdrückt An die Spitze des neu
gewählten ukrainischen Ministeriums wurde
der Vorsitzende der ukrainischen Friedensdr-
legation in Brest-Litowsk Hckubowltsch ge-

| stellt Alle ukrainischen Truppen stellten sich
auf die Seite der Kiewer Zentralrada Die
Truppcnleilc der Bolschewik', ziehen schleu¬
nigst aus der Ukraine nach Rußland ab Bel
Kiew soll eine halbe Million ukrainischer
Truppen unter Führung von Offizieren ver-
sammelt sein , auch die Zivilbevölkerung soll
bewaffnet sein.

Die Pest breitet sich in Südrußland aus.
Minsk von poliiiichen Truppen erobert.
Stockholm, 5. Febr . (TU.) Minsk ist vo»

polnischen Truppen nach einem blutigen
Kampfe mit den bolschewistischen Truppen ge¬
nommen worden. Die Oberste polnische Hee¬
resleitung erläßt an das ganze polnische Volk
einen Mobilifierungsoufruf und fordert alle
Ctt(, au» den russischen Regimentern ausza-



treten und unter der eigenen Nattonalfahne
zu fechten , sogar Frauen , Kinder und Greise
«erden aufgefordert , zu den polnischen For¬
mationen hinter der Front sich als Saniräter
etc . zu stellen.

Wiedereinstrllung degradierter Offiziere.

Stockholm , 6 Febr . ( TU .) Nach einer Pe
tersburger Meldung gab Krylenko einen
neuen Befehl aus , demzufolge sämtliche Lfji-
ziere , die degradiert oder entlassen wurden,
sofort dieselben Posten und denselben Rang
in der Armee einzunehmen haben , den sie vor
der Revolutionierung der Armee hatten.

Selbstständi - Kett der Kirgisen.
Stockholm , 6 . Febr . (TU .) Die in Peters

Lurg ansässigen Kirgisen/haben b^i der Bol-
schewiki -Regierung wiederholt Schritte unter,

nommen , um ein besonderes Sekretariat für
die Angelegenheiten der Kirgisen zu bilden.

Die Kirgisen verlangen für ihr Land ganz,
liche Autonomie und werden es ln der aller-

nächsten Zeit zur förderativen Republik aus-
rufen

Das Werben der Entente.
Stockholm , 6 Febr . (TU .) Die Vertreter

der englischen und französischen Regierung er-
klärten sich bereit , für den Fall , daß Rußland
neue soziairenolutionäre Armee den Kampf
mit den deutschen Imperialisten aufnehmen

sollte , sofort jede materielle und moralische

Hilfe des gesamten alliierten Verbandes zu
gewähren Alle Militärattachees , die sich

teils in Japan , teile in Rostow am Don

aufhalten , würden sich dem .russischen Haupt¬
quartier sofort angliedern.

Petersburg 6 . Febr . ( TU .) Die Peters-

burger Telegraphen -Agcntur meldet , daß
Buchanan als Vorsitzender des russischen

Wohltätigkeitsvereins der Frau Sthabangwa

einen Brief gezeigt hat , in dem er ihr mit¬
teilt , daß auf feine Vorstellung hin , seine Re¬

gierung sich entschlossen habe , voMufig
100 000 Rubel zur Milderung der Rot der
russischen Offiziere zu bewilligen . Weitere
Summen werden folgen.

Rumänien.
Eine neue Republik.

Sofia . 4 . Febr . ( Priv .-Tel .) „Wojernt
Isvcstija ", das Organ des Kriegsministe-
riums , imldet in einem Privattelegramm aus
Babadag . die rumänischen Revolutionäre
kättcn sich der im Hafen von Kilia befind¬
lichen Schiffe bemächtigt und das Donau¬
delta als neue Republik erklärt . Der Kom¬
mandant der russischen Donauflotte habe er
klärt , Odessa werde sich mit >allen Mitteln ge.
gen die Besetzung Bessarabiens durch die Ru¬
mänen verteidigen . Die Dcnauflotte sei zu
einer Aktion gegen die Rumänen bereit.

Einstellung der amerikanischen Vorschüsse.
Eens , 5 . Febr . Der „Herald " meldet : Die

amerikanischen Vorschüsse an Rumänien wuc.
den eingestellt

Dir gestrigen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 5 . Febr . (WB .)

Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Von der Küste bis zur Lys Artillerie¬
kampf , der sich am Abend an der Bahn Boe-
singhe — Staden bei Abwehr eines englischen
Vorstoßes sowie zwischen Passchendaele und
Vccelaere beträchtlich steigerte . Auch südlich
von der Lys , am La Bassee -Kanal und an der
Scarpe lebte dieFeuertätigkeit zeitweilig auf.

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin , 8 . Febr . ( Amtlich .) Eines unserer
ll -Boote , Kommandant Kapitän leutnanr
Wenninger , hat im westlichen Teile des Aer-

melkanals 3 Dampfer , 2 Segler und 4 eng¬
lische Fischerfahrzeuge mit rund 20 000 Br .-

Reg .-To . versenkt . Die in beträchtlichem
Maße vorhandene feindliche Gegenwirkung
überwand das Boot durch geschickt angesetzte
und kühn durchgeführte Angriffe . Unter den

Schiffen befanden sich der große englische be-
waffnete Dampfer „Manhattan " mit 8004 T ..

der englische Schoner „Perriton " und die Fi¬
schersahrzeuge „General Leman ", „Perse-
veranoe " und „ Addax ".

Der Chef des Admiralstabes der Marine

Schenkungen für die Kriegs
küche . Anläßlich eine » Besuche » der K l,g,,
küche stiftete Exz . von Ihne  für die Spei,
sung armer kränklicher Kinder l00 Mar,
und Frau Kuidtrektor Feldsteper  z,
dem gleichen Zweck 50 Mark.

= Kriegsauszeichnnng Fliege,
Valentin Hetr,  Sah .» »e » Polizetserge.
«nten Hett tn Kirdorf , wurde mit
Eisernen Kreuz II . Klasse ausgezeichnet.

* Kartoffeln Wie uns vom Lebens,
mittelamt mitgeteilt wird , kommen sch,,
j ' tzt Leute , welche , obwohl mit Kartoffel,
dt » Anfang August  versorgt , die ge.
samt » ihnen zuftehrnbe Menge schon ve

Auch eine Beutel

In den Brester Hafen wurde ein Walfisch
eingeschleppt , der irrtümlicher Weise für ein.
U -Boot gehalten und durch zwei Torpedo¬
schüsse getötet worden war.

Eine neue ukrainische Regierung
Berlin , 6 . Febr Rach der „Voss . Ztg"

haben die Truppen der Rada Charkow besetzt.
Ctaarssekrctär Holubowcz hat ein neues Mi¬

nisterium gebildet , das im Gegensatz zu der
bisherigen Neigung der Ukrainer , sich mit den

Maximalsten zu verständigen , kein einziges
bolschewistisches Mitglied enthält.

Bei erfolgreichen Erkundungen südlich von
Armentieres und bei Eraincourt wurden
einige Engländer gefangen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Badische Stoßtrupps drangen südlich von

Beaumont tief in die französischen Stellungen
ügten dem Gegner schwere Verluste zu und

kehrten mit 33 Gefangenen und mehreren
Maschinengcwlyren in ihre Linie zurück.

Heeresgruppe Herzog Aibrecht.
Auf den Maashöhen , nördlich und südlich

von St . Mihiel lebte die Eefechtstätigkeit am
Nachmittag auf.

Don den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

vermischtes
politische Mitteilungen.

Petersburg , 31 . Jan . (WV .) Aus Jalta
wird mitgeteilt , daß die Pestepidemie eine ge-
führliche Ausdehnung annimmt . Auch in
Kaukasien sollen Pestfälle rorgekommen sein.
Das Rote Kreuz hat einen Sanitätszug mir
Desinfeltionsmaterial abgesandt.

Deo Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendcrff.

Berlin . 6 . Febr ., abends . (WB . Amtlich .)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Qu *nurt lauer . i

Berlin , 6 . Febr . Das „Berliner Tagebl ."
berichtet aus dem Haag : Nach einer Meldung
aus Newycrk teilteKriegsminister Baker mit,
daß die amerikanischen Truppen nuninehr
einen Abschnitt an derWestfront besetzt haben.

Bern , 4 Febr . (WB .) „Oeuvre " zufolge
erklärte ein Freund Painleves , die Einstell-
lung der Apriloffenstve des Vorjahres durch
General Nivelle sei erfolgt , da bereits am
16 . April 1917 9 Ilhr vormittags feststand,
daß die Durchbruchs -Offensive erfolglos ver¬
laufen fei und keine Aussicht auf eine erfolg¬
reiche Wiederaufnahme bestand . Nivelle er-
teilic am 17 April 12 Uhr mittags den Be¬
fehl , die Offensive auf der Ecfamtfront einzu¬
stellen Die folgenden Ofjensivhandlungen
Anfang Mai waren nur örtliche Unterneh¬
mungen . Die Regierung mischte sich in keiner
Weise in die Führung der Operationen ein.
sondern überließ diese vollkommen dem Ober¬
kommando.

Wie dem „Berliner Lokalanzeiger " aus
Genf berichtet wird , werden in allen Bezir¬
ken pon Paris und der Pariser Bannmeile

durch Maucranschlnge die bomd ^.sicheren
Räume angegeben , die bei Tage und bei Nackt
Zufluchtsuchcndcn offen stehen . Die Pariser
Straßenbeleuchtung wurde wesentlich einge¬
schränkt.

>amr » tynen zunehrnbe Menge schon v « .
braucht haben . Die oft ausgesprochene Mah . !
nung , sparsam zu sein , hat demnach nicht!
viel gefruchtet . Und die Folge ? Die de.
tieffnden Leute müssen zusehen , wie st,
zurecht kommen . Die Stadt hat weder Kar.
löffeln noch Ersatz . Lebensmittel zur Ver.
fügung , welche sie abgcben kann . Das Le.
bensmittelamt weist noch einmal nachdrück,
lichst darauf hin , daß im Verbrauch vo«
Kartoffeln äußerste Sparsamkeit zu üben ist.
Die Versorgungsdauer endet , am 3 . August
und jede Haushaltung muß sich einteilen,
daß sie di » dahtn ausreicht . Die zugeteUtkil
Mengen , sind für die Zeit bi » zum 3.
August berechnet und es geht nicht an , dast
der , welcher sich nicht einleilen kann oder
will , dem , der sich nach den Vorschrijten
richtet , vorgezogrn wird . Da die Ka toffeln
hier und da zu faulen beginnen , wird an.
geraten : Man lese die verfaulte  n heraus
und verwende sie , soweit möglich , zu Fut
terzweck . n . Die an g e faulten  lege man be¬
sonders und benütze dis noch verwendbaren
Teile für die Küche . Auf keinen Fall dürfen
verdorbene oder dem Verderben nahe Kap
toffeln mit guten zusammen ltegeu , da die
Ansteckungsgefahr groß ist . — Und noch
einmal ; Einteilen und sparen ! Ersatz  oder
irgendwelche besondere Zuteilung von Le
bensmtrteln ist vollständig ausgeschlossen.

* Pctroleumkarten werden nur an
solche Einwohner aogegrben , welche in ihrer
Wohnung weder Ga » noch elektrisches Licht
haben.
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.Tost Ahoi!"
Ein Roman vom Bodenfee

41 ) von Z d « k o v o « Kraft.

Der junge Freiherr schien mit einem-
male verändert . Die wettcrleuchtende Be¬
drücktheit , die seit Tagen auf ihm gelastet
hatte , machte einer Behendigkeit Platz , die sich
nur zu rft am eigenen Uebehasten behin¬
derte Wie ein Abglanz des zerfahrenen
Himmels , der Sonnengarben neben flitzenden
Woikenhaufen hatte , brannte es in seinen Au-
gen . Hermann wollte allein fahren . Aber
davon mochte Derlaufer nichts wissen . „Der
Eigner gehört ans Ruder ", sagte er , und
kein Einwand vermochte es , ihn darin irre zu
machen . Pctter in seinem prächtigen Leicht¬
sinn wollte natürlich mit . Und Sophie er¬
klärte mit eiserner Entschlossenheit , daß sie
unter keinen Umständen zurückbleiben würde,
wenn ihr Verlobter von der Partie wäre.
Einzig Agnes wahrte ihre Besonnenheit
Aber diesmal versagte selbst ihr flehender
Blick vor Edmunds festem Willen . Er be¬
zahlte schnell die kleine Zeche und machte sich
auf den Weg zum Hafen.

„Cs wird niemals so heiß gegessen als
gekocht wird . Diese Wolken kenne ich. WärL
dir Sonne nickt , sie sähen nicht halb so dro¬
hend aus Dange machen gilt nicht . Ich
bringe Herrn Hart hinüber , ehe es losgeht.
Wer mitkomen will , kann es tun ."

Nun kamen freilich alle mit , obgleich Her¬
mann eine Fahrt zu zweien unendlich vorge-
zogen hätte . Er war nicht im geringsten
gelaunt , aus anderes zu achten , als auf dir
Segel a » den Masten und den Sturm in der
Brust Aber er konnte nichts entgegnen.
Ein , dumpfe,drängende Sucht war in ihm,
ein Hinübcrfliegen über den See , die ihn
kaum merken lieh , was um ihn vorging Erst
war es feine Absicht gewesen . Wetterhol , mit-
junchmen Aber er mußte dies Vorhaben
bald fallen lassen . Fürs erste hatte der Frei¬
herr seinen eigenen Bootsmann , den jungen
Schweizer an Bord , fürs zweite mußte jede
wertere Vclostnng der „Grands Passion " ver¬
mieden werden . Und endlich war bei der vor»

aussichtlich schweren See für den „Wiking " im
Hafen eine sichere Hand nicht zu entbebren.

Es waeu sonderbare , sturmgeschwrnde
Minuten da un ^ m am Strande , während
derer sich vVcrlaufers Jacht zrr Fahrt bereit
machte Schnaufend pullte Wetterholz und
sein junger Kollege die Insassen in dem kler-
ren Beiboot nach dem Kreuzer hinüber , der
unruhig h,n und her schwoite , und sich mächtig
nach Backbord weglegte , so oft einer jener
kurzen , biljtgen Windstöße aus dem großen
Decken herüberfuhr , das mit schwarzblauen,
krabbeligen Wellen immer ängstlicher auf und
nieder wogte . Die Sonne verbarg sich öfter
und länger , die Pansen zwischen den Anstür¬
men des wachsenden Stürmen ? verkürzten sich.

Verläufer lachte über die besorgten Gesich¬
ter seiner Schwellern Er schien voll heiterer
Zuversicht Aber sein Lachen hatte eine ner¬
vöse Schärfe , seine farige Unruh stand in selt¬
samem Gegensatz zu feinen begütigenden War-
ten . Wer so in diese dunklen , ewig suchen-
den Augen -sah . mußte das Eelühl haben , daß
es unglückliche Augen waren Bei aller schein¬
baren Entschlossenheit blickten lle fast rat - und
willenlos in den rinnenden Augenblick , als
sähen sie nur . was sic sehen mußten.

Hermann llanb am Mast und setzte noch¬
mals die Fallen durch , die unter der steifen
Brise stark geschrickc hatien Er sprach nicht
und beruhigte nicht . In ibm war jene mutige
Ruhe , die aus Vertrauen in die eigene Kraft
und Ergebung m die einmal erkannte Not¬
wendig !, t beruht . Er kannte den Bodensee.
Er verhehlte sich nicht , daß es eine harte
Stunde geben würde Aber eben weil er dir
Gefabr kannte , durfte er sich sagen , daß er
ihr gewachsen war . Sein - Zuversicht bestand
in Arbeit , sein Mut in unerschütterlichem
Vorbeugen aller Möglichkeiten . Er hatte,
oh,re erst Verläufer -, Erlaubnis einzubolen.
drei Ringe weggereift , die Sturmfock ange-
fchäckelat und stand nun im Bug . den Augen¬
blick erwartend , wo die „Passion " vom Anker
kommen würde Sein Auge funkelt «. Der
brodelnde See und die bebende Luft hatten
ihn weit über den Augenblick binansgehoben.

Wetterholz , der nun auch die beiden Mäd¬
chen hcrübergebracht hatte , machte sich an der

Zollei » zu schaffen , obwohl dort alles in voll
stcr Ordnung war Tr suchte eine letzte An¬
knüpfung

..Geben S ' halt fein Obacht , Herr !" sagt»
er , während seine lreinen Augen voll ernster
Besorgnis siandci, . „Die Nacht gestern ist
nichr so gewesen , wie ich sie gern habe . Der
alle Mond hat mir viel zu deutlich herüber
geleuchtet . Und das ist allemal ein ungutes
Zeichen "

Hermann gab feine Antwort . Der Alte
aber prophczcrie weiter:

.Vielleicht hält 'v noch eine Stunde oder
zwei Ich mag 's nicht verschreien . Aber mög-
lick, ist , daß es auch geschwinder daherkommt.
Der Alpcnstcrn schaut nicht darnach aus , als
ob 's spaßen wollt . Tie Dämmerung gestern
war mrr um das Doppelte zu lang . Und wie
man Ncrshach gesehen hat und die Wand'
im Säntis , das war auch nrmmer schön."

Hermann schwieg noch immer . Da mußte
denn Wetterholz seinen Rückzug antreten
Aber noch während er sich nach dem „Wiking'
hinübe, .-pullte , brummte er sein Sprüche ! i
den Bart:

Der neue Mond kielt gestern warm
Den alten Mond in seinem Arm-
Ick furcht , ich furcht , niein Bester , sehr,
Bald braust erw milder Sturm daher ."

t Kurhausihcater . Das Theaterbür»
schreibt : Morgen Doncr .rstag Abend geht al»
nächste Vorstellung imAbonnement B . das am
Sonntag mit großem Beifall aufgenommene
Schwanllrst spiel ..Junggesellendämmerung"
von Toni Impekoven und Carl Mathern in
Szene . - Anr Samstag Abend findet außer
Abonnement eine Wiederholung der Operette
„Das Dretmädcrlhaus " statt . Sonntag Rach¬
mitt,ra kommt das Kindermärchen „Wahr
heitsmündchen und Lüaenmäulchen " von Eöo
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Als er den Wiking " erreicht und das Bei¬
boot belegt halte , war die „Grande Passion"
schon vom Anker loegekommen . Weit nach
Steuerbord wcggclegt : mit derNock des Groß¬
baumes fast das Wasser berührend , wühlte
sie sich, durch die Wellen . Der Wind , der ein
wenig gekrimpt hatte , gestattete es , den ersten
Schlag in der Richtung gegen Staad zu neh¬
men . der grau und verwaschen durch die im¬
mer dicker werdende Luft hcrüberwinkte . Zor¬
nig und aufgeregt zerschnitt die „Grande
Passicn " die tückischen , scharfen Wasserkämme.
Tabci leuchtete ihr schneeweißer Leib mit seit-
samen Kontrast aus dem schwärzlicher ^ Ee.
Wässer Bald schien er . daß ste mühelos den
unwirtlichen See überspringen müßte , balv
wieder , daß sie kaum jemals imstande sein
würde , dem stetig wachsende » Sturme stand
zu halten Lange sah ihr Wetterholz nach.

Immer besorgter wurden seine Augen . Er
glaubte längst nicht mehr daran , daß der
Sturm , dcr wie ein wildes Tier sprungbereit
auf der Lauer lag ucch so lange aussetzen
würde , bis das Boot Konstanz oder doch
wenigstens die schützende Bucht hinter dem
Eichhorni erreichte . Wie ein lauernder Ka¬
ter drehte der Alte den Kopf , einmal das im¬
mer weiter rückeno : Ecgel prüfend , einmal
den Himmel , der nichts Gutes versprach . Die
Jacht , deuchte ihn . wai in guten Händen.
Zwar sab er mit hrim -rchem Unbehagen , wie
das Großsegel tiefer und tiefer sank und mit
jedem neuen Ring , der weggeresft wurde , der.
Winkel ,wische » Mast - und Wasserfläche den
ncch nicht wachsen wollte : aber er vertraute
felsenfest auf seinen Herren , den er schon mehr
als einmal bei üblerer See begleitet hatte,
obne auch nur den leisesten Schauer eines
schwächlichen Unbehagens zu empfinden
Schlimmer freilich schien ihm das Wetter . Es
war , als wollten alle f. inr guten Sprü -blein
und Seemannsregeln versagen . Das , was tn
der dampfenden , fiebrigen Luft lag . war
keiner von jencr braven Lldenfeestüime . die
nnck ehrwürdigen Gewohnheitsgesetzen auf.
lleigen , sich entwickeln und mählich wieder
verlausen . Wetterholz sowohl als auch Her.
ni .lnii Hart am Bug der „Passion " halten es
langst aiifgcgeben , die Windrichtung zu prü.
fen Der Südw .nd , der zuerst in breiter Front
über den Turgan dahergekommen war und
später ,ch'oankend und stoßweise wurde , be¬
gann plötzlich zu schraten und zu vieren , zu
kriinven und zu drehen als ertrüge er die Ee-
fangschaft in dem weiten Kessel des Bo-
densces nicht und taumelte , einen Ausweg«
suchend , hin und wider . Das schwärzlich«
Wasser , anfangs in taugen Wellenretben de»
weit au ? dem See tauchenden Leib des Boo¬
tes mit iinfim *iMi <Vr W "t b<rennend , wurd«
genetzt und gespalten und ging tn eine h?
artige Krcuzsee über , in der jede Regelmäßig¬
keit und vorherrschende Richtung fehlte . Di«
Böen jagten einander in zunehmenden Kämp¬
fen , die Möven kreischten häßlich und schrill
die Wolken fetzten tief über den Bodrnse «.
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tttt  zur Wiedergabe und abends kommt die
Komödie„Dyckcrpotts Erben" vön Robert
Grötzfch zur Aufführung.

» Neues Theater Frankfurt a. M. Die Lust,
nieder einmal Kunst außerhalb der Mauern
des schonen Homburgs zu genießen, führte uns
gestern in den Musentempei der Herren Hell¬
er und Reimann. Die seit kurzem in den
gpielplan aufgenommene Komödie„Wölfe in
der Nacht" wurde gegeben. Thaddäus R i t-
1«r bekennt stch zum Verfasser des recht hüb-
scheu Stückes, in dem der gestrenge Herr
Llaatsanwalt über eine angedeutete Gerichts.
Verhandlung mit dem Freispruch eines Mör¬
ders. über schmerzliche Liebesszenen und mehr
oder minder erfreuliche Erinnerungen hinweg
durch ganz legitime Schenkungen in den Be¬
sitz seines illegitimen Kindes kommt. Dir
Handlung ist recht schön aufgebaut, derJnhalt
im richtigen Komödienton sehr ansprechend,
teils zu Heller Hcrtereit aufmunternd teils zu
ernstem Nachdenken gemahnend. — Eins»
stellten wir außerdem fest, dos hier nicht über,
gangen werden mag: Das Frankfurter Groß,
padtpnblikum macht es genau wie das pro-
vinzlerische und lacht, just an den Stellen,
die zum Lachen am allerwenigsten Veranlas¬
sung geben i

Die Aufführung war unter Leitung des
Herrn Mar Brückner  so schön, wie wir st;
rem „Neuen Theater" gewohnt sind. Herr
Mar Brückner  bildete den Typ des „un-
feblbaren" Staatsanwalts , Frl . Hertha Ruß.
seine Gemahlin war die Hysterie in Person,
Frl Gertrud de L a l s ky eine gemessene
Frau Gcheimrat. Der Gerichtspräsident des
Herrn Hans C chw a r tze trcff non Gemüt¬
lichkeit Ganz groß war Herr Eugen Klöv-
fer  in der Doppekgestalt des Mörders und
de? idea' suck'rnden Liebhabers. Frl . Leontine-
Cagan  prägte eine energische Frau Kauf¬
mann Diele, die den Staatsanwalt wie den
Verbrecher gut nach ihrer Pfeife tanzen zu
lagen verlieht. Dann noch bei andern Neben¬
rollen das Spiel der kleinen Elsa Albert,
das seiner Schönheit und Vollendung wegen
nicht vergessen sein darf

Das Zusammenspiel war ein vortrefflich
harmonisches, nicht dasTüpfelchen vomi fehlt,
di«Bühnenousstattung glänzend. F. N.

_ .^ «unurbote" » atz Hombur gb.  HM,
preise gelten. Die Höchstpreise werden vrrl-
mebr erst dann festgesetzt werden, wenn der
Ausfall der Ernte sich einigermaßen über,
sehen läßt Pur wesentllcher Bedeutung ist,
daß einem Verdruck der sich auf den Ver-
tragsfcrmularcn befindet, der Anspruch des
Anbauers auf den Vertragspres unberührt
bleibt, selbst reenn ein geringerer Höchstpreis
festgesetzt wird Sollte aber der Höchstpreis
höher fein als der Vertragspreis , so darf
der Anbauer die Zahlung des höheren Höchst¬
preises verlangen Jedenfalls wird die Fest-
setzung so erfolgen, daß der Anbaucr, welcher
einen Lieferungsvcrtrag abgeschloffen hat,
dem mithin alles Gemüse, das er nicht im
eigenen Betriebe verbraucht oder verarbeitet,
abgenommen wird, einen geringeren Preis
erhält wie derjenig-Anbauer, der einen Liefe-
rungsvcrtrag abgeschlossen hat.

Der Abschluß von Lieferungsverträgen ist
von jetzt ab freiaegeben. Lieferungs-Verträge
dürfen abgeschlossen werden von Kommunal-
vcrbänden und von Großverbrauchern. Wer
als Großverbraucher zugelaffen zu werden
wünscht, hot seinen diesbezüglichen Antrag
durch die Hand des Kommunalverbandesder
Bezirsstelle für Gemüse und Obst für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden — Eeschäftsabtei-
lung rn Frankfurt
einzureichen. a. M.. Eallusanlage 2
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- Ars dem Taunus . Die Rauhrsifge-
i 'Ide, die in den letzten zebn Tagen vor allem
in den höher gelegenen Waldungen hsrvorge-
rufen wurden, baden dort erheblichen Schaden
verursacht Zweige. Aeste, ja ganze Bäume
find unter der Last des Raubreifes zusammen-
pobrochen. Au den Fickttendeständen, am
Kcllesovs. am Hcllerberg bei Naurod ist der
Schaden sehr bedeutend. In den Waldungen
im weMichenTaunus kann man die selben Be¬
obachtungen machen Auch den jungen Obst-
plantage» hat der Rauhreif nicht geringen
Schaden zuktcsügt. Die jungen Bäume sind
einfach unter der Last zusammengebrochen.

—Der Verkehr mit Gemüse. Die Rhein-
Nainische Lebensmittelstelle schreibt uns.
ffür den Verkehr mit Gemüse im Jahre 1918
find nunmehr die näheren Anordnungen der
Aeichsstelle erschienen. Danach wird die Ver-
ordnung vom 3. April 1917 grundsätzlich in
Kraft bleiben und ebenso das System der Lie-
feningsverträge.

Eine allgemeine Zwangserfaffung von
Frühgemüfe ist nicht in Aussicht-genommen,
Wogegen sollen wie im Vorjahre Höchstpreise
festgesetzt werden.

Für das Herbstgemüse ist, wenngleich eine
Endgültige Entscheidung auch noch nicht vor-
«egt. mit Bestimmtheit eine Zwangsbewirt-
'chaftung zu erwarten, weiche stch indessen

auf diejenigen Herbstgemüse erstrecken
stll, die durch Lieferungsverträge erfaßt sind.
Es wird also voraussichtlich die Regelung da-

gehen, daß Lieferungen auf Verträge un-
allen Umständen ausgeführt werden müf-

!en, während alles Herbstgcmüfe, das nicht
lTn SBcrtr53e erfaßt ist, in Zwangsbewirt-
Mitung genommen wird. Die Lieferung».

Erträge, deren Abschluß mithin von großer
Deutung ist, liegen im Vordruck vor. E»

w darin für die verschiedenen Eemüsesorten
' "u'e vorgesehen, die aber nicht als Höchst-

Eingefandt.
l̂ ür die unter dieser Rubrik erscheinenden Arilkel
übernimmt d>e Redokiion lediglich die preßge-

setzliche Verantwortung.
«ad Homburg v. d. H.. 5 Februar 1918

In Erwiderung de, „Eingesandt, " der
Sronkiurt -r Lokalbahn A. G. b.tte ich um
Aufnahme folg nder Zeilen.

Einsender scheinen mein
„Eingesandt vom Samstag nicht genau
gelesen oder falsch ve-stonden zu haben
Ion,t waren ihnen meine Ausführungen we.'
n ger verwunderlich oorgekommen. Daß die
Paßkontrolle besteht und eine Kriegsmaß.
nähme i , war mir und Homburgs E n.
wocmeischaft bekannt. Nicht bekannt war
mir und allen meinen Freund,n daß ein
'  hru ° ü g e * 58  e r « e M e n be, aus
aepcfltcn ? a||e* — um das Ausftellen des
Passe, s-lbt hat e» sich gar nicht gehandelt

°f rt tin J, gerichtliche
1* f 1 n  9 IN Sieht, ganz neu

>st mir, daß es S a cht b e r Frank-
1 V te r Lokalbahn  A . E. ist, noch

viel scharfer « Maßnahmen der
Behörden  anzukündjgen. Wa» soll da
noch folg<n ?l

D«r Zweck meine» „Eingesandts" war:
1) die Bürgerschaft Homburg» über die

Schwere der Bestrafung aufzuklären und
sie dadurch zur ständigen Mitnahme de»
Passe, avzuregen,

2)  die Behörden über die Verbitterung
auszuklären, die eine g e r i cht l t che Be.
strafung bei ' einmaligem Ver
8 e ff e n de, Passe, in der Bevölkerunghervorruit . a

Anders waren meine Ausführungen kaum
zu verstehen. M ,

Da mir eine gerichtliche Bestrafung beim
Verg. ssen de, Passes als eine harte St afe
erscheint— man gilt hinfort als „vorbe¬
straft" —, werde ich geeignete Schritte tun,
um eine große Anzahl Hamburger Bü -qer
wenn möglich, von dem Makel de» ..Vrnb.-'
tlafesein, " zu befreien.

Ein gutgesinnter

Leben»mittel, die nach Frankfurt a. M. be.
stimmt waren, wurden selbstverständlichb«.
schla,nahmt.

Pfungstadt  Ter Gemeinderat beschloß
die Besoldung der städtischen Beamten und
Bediensteten weiter zu erhöhen in Anbetracht
der anhaiienden Teuerung. Die Zulagen be¬
tragen für d,e unteren Gehaltsstufen 40 Pro¬
zent. für die mittleren 30 und für die höheren
20 Prozent. 14 000 ,H  wurden insgesamt für
die Ausbesserung bewilligt.

A u s Hessen.  Dar Großherzogliche Mi¬
nisterium hob auf Wideruf für die Dauer des
laufenden Jahres mit Ausnahme der Monat:
April, Mai und Juni die Schonzeit für weib¬
liches Rotwild auf.

Alzey.  Bei der stattgehabten Neuver¬
pachtung der Feidfagd rn hiefier Gemarkung
auf weitere neun Jahre , wurde die Jagd zum
jährliche,, Pachipreis von 9 500 Ji  dem seit¬
herigen Pachter, Fabrikant Albert Sinrm :n
Wiesbaden zugcfchlagen. Bisher betrug der
Jahrespachtpreis 8370 ,ä.

Aus der Pfakz.  In diesem Frühjahr
kannLridwigshafen sein 75jähriges Jubiläum
feiern Zu Anfang des Jahres 1843 geneh
migte König Ludwig I. von Bayern, daß dem
bisher unter dem Namen Nhcruschanze be¬
kannten Handel- und Hafcnplatz gegenüber
von Mannheim und der sich dort bildenden
Gemeinde der Name Ludwig-Hafen beigelegr
werde Im Jahre 1830 stand an diesem Platz
nur das Wirtshaus „Zum Anker". 1840 war
die Ansiedelung auf sieben Häuser nüt 90 Ein¬
wohner angcwnchsen, 1870 zählte das Gemein-
wesen bereits 8000 Einwohner und heute ist
Ludwigshafen die größte Stadt der Pfalz.

schule in Stuttgart mitteil!. Danach lagern
im württembergischen Schiefergestetn Oelvor»
räte, die zur Deckung eine« jährlichen Be-
darfe« von einer vollen Million Tonnen Roh¬
öl auf 10 Zehre genügten. Pros . Sauer g,ht
dabei von der Annahme au«, daß sich nur
der zehnte Teil der vorhandenen Fläche mit
einem Oelgehalte von 6 bis 7,2 v. H. als
abbauwürdig erweist, einer Schätzung, die
wahrscheinlich zu niedrig gegriffen ist. Ginge
man zum bergmännischen Betriebe unter
T 'ge über, so könnte ein wert größerer Dor¬
ret erschloffen werden.

Kurhaus.
Donnerstag , den 7. Febrntr.
Nachmittags von 4—51/, Uhr.

Mosela-Marsch Sitt
Ouvert :Orpheu, in der Unterwelt Offenbach
Largo a. d. Sonate Op. 7 Beethoven
Potpourri : Die Fledermaus Strauss
Liebastraum . Walzer Rosas
Romanze Tschaikowsky
Reiterlust Spindler

Abends 7.30 Uhr : Theater.

Vermischte«.

Bürger.
Vom Lage.

Ob er lohn stet  n . In die hiesig«
katholische Kirche hat stch nacht» ein Dieb
einschlteßen lassen unv dann die Opfer,
kästen be,audt.

Weilbu  rg . In Runkel gelang es der
Gendarmerie mehr,« Mehlhamster au» So.
lmgen und Ohllg» adzufassen, dt« einen
Zentner Mehl gegen Wucherpleise hier ein-
gehamstert hatten.

Bom Ma ln . Am Bahnhof Obernburg
nahm die Gendarmerie verschiedenen Ham¬
stern zwei Zentner Schinken, einen halben
Zentner Bohnen, 30 Pfund Mehl. 20 P d.
Zwiebeln und 10 Ptv . Dörrobst ab. Die

100000 Frauen an der Eisenbahn.
Der preui ische Eisenbahnminister mach, in
der „L ipz. Illustr . Ztg." Mitieilnngen über
d'e Arbeit der Frauen an der E senbahn im
W >ltkriege. Danach bat die preußisch-hes¬
sische Staatseiseubahnoerwaltung, die vor

>dem Kri>g in einigen wenigen Dünstzweigen
^knapp 1000 Frauen beschäftigte, die weib
iicheu Kräfte nunmehr zu fast allen Dienst.
Verrichtungen des vielgestaltigen Eisenbahn
Wesens zuaelassn und ihre Zahl allmählich
auf 1OO0OOM echöhl.

Eine Antwort Hindenburgs . Be-
kannilich haben die deutschen Truppen de
ihrem Einzug in die alte Havsasladt Riga
unter der endlich aus ru sischer Knechtscha't
befreiten deutschen Beeöik.rung einen unve
schreiblichen Jubel leroorgeruf n. B son
ders Frauen und Mädchen, die während der
vorherg henden 3 Jahre gewohnt waren,
nur indisstplinie-te räubernde russische Sol
daienhorden um sich zu sehen, legten eine
unverhohlene ,>r ude an den Tag bei dem
Anblick unserer strammen, strggewohnten
Felkgr uen. Die Damen der alteingesessenen
deu'schen Familien, die sich zurzeit in Riga
befanden, beschlossen kurzerhand, Hi den
bürg brieflichd>e Bitte oorzulegen, er möge
die erste Garde-Insanterie -Division, die unier
der Führung des Prinzen Eitel F,edr >ch
am Einzu l leilg nommen Halle, auch wetier-
h'n in R -ga lassen. Prompt ;traf folgende
vom Felbma schall persönlich geschriebene
An wort e>n. „Den liebenswürdigen Damen
Rt âs vielen Dank für die guii en >zei en
vom 7. Okiober. Leider ließ sich die Bitte
um Berdieib n der ersten Ga de-I fant rie-
Division n ĉhl erfüllen. Es ist d^s Vorr cht
d r preußischen Garde, steis da zu stehen,
wo die Gefahr am größten ist. Für die
Herzen mag die'e noch in Riga zu suchen
sein, für das Vaterland aber an anderer
S elle. von H ndenbur.,."

Deutsches Del aus Schi fcrgestein.
Ehe das amerikanische Petroleum set»en
Siegeszug ontr t, gewann man in De tsch-
and E döl aus Württemberg sch-n Schi ser-

g«stein und nur wirtschaftliche Gründe wa en
es, die den Äbbau a fhören ließen. Die
gegenwäriigm Verhäi nisi e öffn n nun der
Wiederaumahme der O lgewinnung sehe
günstige Aussichtn, wie der „Prometheus"
auf Grund eines Gumchlens von P of.ssor
Dr. A. Sauer v m der Technischen Hoch

Freilag : Konzerte
4 -t und 8—9^ Uhr
listenabend.

Samstag : Konzerte
4—0 und 8—9% Uhr.
abends Uhr außer
mädlerhaus", Singspiel

der Kurkapelle von
Abendkonzert— So

der Kurkapklle von
Im Knrhaustheater

Abonnement: „Drei-
in 8 Akten.

Der für jedermann unentbehrliche

pMviegsratgebe^
ist in der Geschäftsstelle

des „Taunusbote"

zu haben.

Seid sparsam mit
Brennstoffen!

1. Nicht mehr als die Küche und 1 Wohn,
raum Heizen.

2.  Thermometer a»schaffen. Temperatur
nicht über 18' C.  halten.

3. Bei milder Witterung Heizung einstellen.
■1. Kleine Wohnungen dürfen wöchentlich

nur 1 Ctr.. größere nicht mehr als 2 Ctr.
Brenristofs verbrauchen.

5. Lüftungen einschränken. Bel kalter Wit,
terung Haustüren, Dach-, Treppen, und
Kellcrfenster geschlossen halten, auf gut
schließende Fenster und Türen achten.

6. Warmwasser sparen .
7. Aus dem Aschenfall täglich die brenn»

baren Rückstände auslesen, sammeln und»»
wieder verwenden.

8. Oefen sauber halten, Mäntel und Ler.
kleidungen von Oefen entferne« oder die
Türen derselben evtl, öffnen.

S. In allen unbenützten Räumen die Fenster
geschlossen halten, Rolläden herunter»
lassen, Vorhänge zuziehen.

10. Statt Kehlen und Briketts möglichst Coks
zu vrrwerrden versuchen. 506ö

Engl, und franz.

Sprachunterricht
^chhilse für Schüler in allen

Ochern. Vorbereitung für Prüf-
^ütn Einj. Freiw. Dolmetscher rc.

B. Dannhof,
^taatl. gepr. Sprachlehrerin

Hîhenstraße 33. I.

Jobe* 5 Zimmer
onL Stodl mlt 2 Mansarden u.
;Oben'm tventuell mit
b rjr" un® Bodenzimmer oe,

U vermieten . öl
Ludwigstratze«.

1.
5951

Institnt für elektr. 0. püysikal. Therapie
Kisseleffstrasse 11, Teleff . 674 Lange Meile 5 Telefon 628

Heilmittel
»Künstliche Höhensonne “, Diathermie

Wärmetiefen Applik.
Oszillierende Ströme nach Prof. Dr. Rump#

Rot-, Blau - und Weisslicht
Heilanzeigen :

Man frage seinen ArztI

Daa Jnstitut steht jedem Arzte cor pw-
•Snlichen Behandlung seiner Patientea zur Tem
fügung.

Aerztliche Leitung :
Dp  Braun
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DaßG»uck«G».d.Kih«

Evangelische Gemeinde
Vad Homburg v. d. H.

Diejenigen Gemeindegfteder, welche noch mit ihrer Kirchem
gEirer im Rückstände sind, werden an die Zahlung derselben hierdurch
erinnert und gebeten, innerhalb dieser Wache die T euer m entrichten.

Wir bi'ten dringend angesichts der Kriegsverhaftnisse un» ein
Mahn. bezw. Bettteibungsoersahren ersparen zu wollen.
449 Der Kirchenvorstand.

Allgemeine Bürgerschule! und II
Die Anmeldung der am 1. April dr. IS . schulpflichtig werdenden

Neulinge d. h. der Kinder, die dir zum 99 September da» 6. Leben»,
jahr vollenden, findet in beiden Bürgerschulen am

Donnerstag , 7. Februar » nachmittags 2 bis 4 Uhr statt
Für alle Ki:der ist der Impfschein, für die auswärts geborenen

auch der Geburtsschein vorzulegen.
Kern. Herrmann.

Mehrfachen Wünschen
entsprechend hält mein Vertreter künftig hin die Sprech¬
stunde an zwei Wochentagen nachmittags ab und zwar:
Montags u. Donnerstag von 2 —6 Uhr,
au den übrigen Wochentagen wir bisher

morgens von 9 — 1 Uhr.
Dr. ined. Bade

Arzt u. Zahnarzt
z. Zt. im Felde. \

Geschichte und Altertnmsverein.
Montag , den 11. Februar 1918. Schlohhotel 8»/* Uhr
Herr Pfarrer Rothenburger -Oberstedten

Nie allen Kallurstiitteni« Westerwald.
Gäste und Familien willkommen.

Der 1. Vorsitzende:
490  Dr . von Noorden , S .- R.

Meines Leinöl
oder Leinölfirnis

in allen Quantitäten (u. Mengen , u. Preisangabe)

zu kaufen gesucht

Mittkl-kiilsche Ckrkrti«. MemMM
jA -G. Neu-Isenburg. 471

8

Tilchfige

| Stepperinnen 1
zum Kötern feiner Lederlaschen gesucht

S . ITiidiaelis llscbkolger

Frankfurt a . M .. Neue Mainzerstr . 60.

mi

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinsch wen meines lieben Mannes, tr ulnsorgten Later»,
Schwiegersohnes, Sch agers und Onkel»

Herrn Christian Düringer
sprechen wir Allen, besenderS Herrn Pfarrer We,,el für die
trofft eichen Worte am Grabe, der Arbeiterschaft der Firma
Helfrichu. Offner Oberurseli. T., de» Metallarbe ter. Ver°
dand-Frankfart a. M.. sowie für die zahlreiche« Blumen-
spenden unseren herzlichen Dank au».

Die ttauernden Hinterbliebenen:
Frau Elisabeth Düringer, Wtw. und Kinder.

P. Kochz 3t im Felde.

Bad Homburg, d. Februar 1918

Ju verkaufen
1 Putt mit lSlosschran»,

ovaler Tisch « . dlv . Sachen
Nähere« in der Geschäftsstelle»nter
Nr. 4P»

Gebrauchtes

Kinderdeckbettchen
zu Kausen gesucht Off. mit Preis-
ang u. L. 487 DeschäftSstell«.

Verloren
grauer Ktndermusf

(Fehep' lz)
Adzugeben gegen Belohnung 495
Promenade 2*zur Nedden.

Guterhaltener schwarzer

langer Damenmantel
zu Kaufen gesucht. Wo? sagt di,
Ge chä'tsstelleu. 488.

Biididrncker-
Lebrling

bei steigender Vergü¬
tung zu Ostern gesucht.
Taunusbote-

Druckerei,

Sauberes

Hausmädchen
gesucht. Nähere» in der Geschäfts,
stelle ds. Bl. u. 484.

Kau»der fräiilcin
für einige Stunden des Tages fof.
gesucht. 3 U erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dS. Bl. u. 47k.

Saubere » «hrl. Mädchen
als Stütze

gesucht. Großer Hirschgrabr, 22
494 de, Müller , Frankfurta. M.

Zum 15. Febinar
flkißiger Pitnttjniijf

gesucht
Villa Hildegard

Bad Homburg Frl. o. Griesheim

498

Ein Mädchen
für Haue- und Zimmerarbeiten zum
15. 8. oder 1. 8. gesucht
Kaiser Friedr .-Promenade 89

Zunge Frau
sucht schriftl. Arbeiten in oder
über dem Hause für Halde ev.ganze

Tage. Angeb u. N T. 499

Auf dem Lande
sucht ein vnabdäng Frl. miftl.Alt.,
aus b ster Familie mit pr. R.f.,vew.
in feinem Haurh ft D r̂trauenSstelle
am liebsten bei alle nst. Dam,.
Gefl. Off u ü.  14141 an

Haasenstein & Vogler , ^
A. G. Frmlfurt a. M

Wohnung
5 Zimmer mit Zubehör
zu vermieten.

Knistnlsraßk 78.
450

Schöne4—5
in guter Lage mitB--d, Gas, elektr.
Licht iCloset in der Etage) zum
l. Juli von kinderl. Ebeprar ges.
Angeb. u B. W. 432 G. schäf Sst

Kai . finpptl

approbierter Kammerjäger
Oberurfel 1. T., Marktstraße2

Telefon 68
empfiehlt sich zur Vertilgung von
Smtl Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratte ', Mäusen,
Wanzen, Käsern rc. Übernahme vo«
ganzen Käufern iw Abonnement

Bei der Abgabe
van Bohlen » Aok», Vrlkett » «sw. im « leinverkauf muß hi« ,a,^
Kohlrnkaite oorgelegt werbe». — vi , Abtrennung der Mark, hat de, ^
« »rkäufrr vorzunchmen und zwar ist stet» die aietzugste Nr. ,u t,tfer,e»stE
Der Name de» Inhaber» der Karte ist mit Tinte »Mzutragen. Ilh

Ortskohlenstell ».

Ker3

Beglaudigte Abschrift

In der Strafsache
bezogt
W~
gvoi

gegen die «ottlieb Scheller Ehefrau . Tiara Anna geb. vogri. <
wohnhaft zu Ober Eschbachw gen Beleidigung hat da» Gr. Schaff ng» 6
richt in Bilbel am 13. Januar 1918 für Recht erkannt: Di« A«.
geklagte ist d.S ihr zur Lost gellte» Vergehen» der Beleidigung
Sinne der tztz 185, 186, 196, 200 Reichsstr. überführtu wird de»I.
in eine Geldstrafe von 25 slkark bilfSweise5 Tage Eesängni» und
die Kosten de» Verfahren» ve-urteilt.

Zugleich wird dem Beleidigten Bizele'dwedel Levermann die
fugnis zug sprachen, den entscheidenden Teil dirseS Urteil» binneni
Wochn vom ZustellungS-AuSzug ab durch Imaliqe» Einrücken in da
„Taunusboten* zu Homburg vor der Höhr auf Kosten der Angeklagte
öffentlich bekannt zu machen.

Die Richtig! it der Abschrift der Urteilvsorwel wird beglaußigt„ >
die Vollstreckbarkeit deS Urteils bescheinigt.

Vilbel, den 1. F bruar 1918.
Blößer,  Akt«ar, '

596 Gerichtsschreiber de» Großh. Amtsgericht».

Zm
it. Io'
eveutv

Herrn Vizeseldwebel Egon Levermann, 3. Komp. E. B. R. I -R. 81
Bad Homdurg». d. H. I

Scheuersand Saalburgia:
Bier & Henning.

Ueberall zu haben.
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^assanische Landesbank
Nassauische Sparkasse

Milndfllsirhor, nntorfiaranti, dMBwirtsviirbandM in  Rogiornngb« . WmMn

»NN f
verzr

inaei
Staat?
Ischen5
Ünes ni

In 1
DieNassauleone landesnank Ist amtllcne Hinterlegungsstellef. Mündelvermöflen lägt bi

Landesbaa kstelU(Zwrigstell) Bad Uöiubnrgv d.H. tisgelefhtr Ib Fernrnf469
Beichsbank-Glro Konto. - Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 610

üttudel »lener « Au laxen - Schuld breibungen der Mas«. Landesbank,
anf Sparkassenbücherd-r Na**. Bparka*sa , „
anf gebühr. nfreie VerEnnsungskonteutäglich fällig oder, unter Fest¬
legung auf bestimmte Zait

Darlehen u Kredite ln Inulonder Rerhaouc
ireiren Hypothek. Bürgschaft od-r Verpfändung yon Wertpapieren,
ferner an Gemeiud-n nud öffentliche Verbände mit oder ohne be-

iondere Sicherstelluig. _ m .
Sonstige GetMi. ttfts . wrUe . Verwahrung und Verwaltung Ton Wert¬

papieren ("If' iie uod gesjl 'lus-ene Depots.)
An - i . Ve kauf tou  Wertp «pi - ren , Eiuziehung Ton Wechseln nn«
Schecks, Einlösung fälliger Zinsschein«.

Nassauische Lebensversicherungsanhtalt
Behöroliches Institut des Bezlrksverbnndes des Beglerungsbezirks Wiesbada,

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Bechts
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17 600

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landeebank

Wiesbaden , Rheinstrasse 44.
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Vom Äußern
schließt man auf

das Innere

m

deshalb müssen auch Ihre Drucksichen in einer
ansprechenden Form hergestellt sein. Line Druck-
sache muh auf den ersten Blick einen guten
Lindruck machen. Dieser Eindruck ist dann

maßgebend , ob die Drucksache gelesen wird , oder
ob sie in den Papierkorb wandert . Wollen Sie
also sauber ausgeführte Druckarbeiten haben,
so kommen Sie bitte zu uns , Sie werden sicher

zu Ihrer Zufriedenheit bedient werden.

„Taunusbote "-Druckerei.

r den Anzeigenteil Heinrich Schützt;

):r((A:
Druck und v,rl », Schützt'» » uchdrmkHei» eß - mnßmg». d.
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